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spätere Ausführung des Baues grundlegend geworden ist.
Das Programm war sehr 1411t studiert und es wurde
anerkennend bemerkt — was in jener Zeit noch als eine
Seltenheil betrachtet wurde — dass es mit den Vorschriften
des Schweiz. Ingenieur- und Architekten-Verein genau
übereinstimme. Ausser allen übrigen nötigen Räumen wurde
verlangt: Ein grosser Konzertsaal (775 nr) für etwa 1600
Personen, ein kleinei Konzertsaal (320 ///-). ein Konzert-
Pavillon mit gi'ossem Saal (780 ur). Wirtschaftsräume mit
Wohnung, Räume für die Musikschule und eine vom Pavillon
aus leicht zugängliche Gartenanlage mit schattigen Plätzen.
Grosses Gewicht wurde darauf gelegt, dass bei Festanlässen
der grosse Saal und der Pavillon zusammen benutzt werden
können, dass aber auch die gleichzeitige, getrennte
Verwendung zu musikalischen Zwecken ohne gegenseitige
Störung möglich sei.

Am 19. September 18S7 versammelte sieh das aus den
HH, Prof. Bluntschli, Prof. Auer, Arch. Recordon, Arch.
Andrée und Stadtbaumeister Geiser bestehende Preisgericht
im grossen Böfsensaal, wo die eingelangten Entwürfe
ausgestellt waren. Die Beteiligung war eine ausserordentlich
zahlreiche, indem nicht weniger als 02 Entwürfe vorlagen,
von denen 29 für den Platz auf dem alten Tonhalle-Areal
und 33 luv denjenigen am Alpenquai bestimmt waren,
worunter sich jedoch merkwürdiger Weise auch solche
Entwürfe befanden, die ohne Aenderung für beide Plätze hätten
dienen sollen. Das Preisgericht erteilte dem Entwurf des
Herrn Architekt Bruno Schmitz, der unter dem Pseudonym
Georg Braun eingesandt worden war, den ersten Preis
(2000 Fr.) und demjenigen der Herren Architekten fulius
Kunkler. W. Martin und Eugen Meyer koordinierte zweite
Preise von je 1000 Fr.; ausserdem wurden noch den
Projekten der Herren Arch. Alb. Müller. Weidenbach & Käppier
und Prof. Frentzen Ehrenmeldungen zu Teil. Alle diese bau würfe
sind in Bd. X Nr, 14 bis 19 unserer Zeitschrift besprochen
und dargestellt. >o dass wir hierauf nicht näher eintreten.

Miscellanea.
Simplon-Bahn. Im Laufe dieses Monates war im Bundesratsbaus

zu Bern ci hg an- Abgeordneten der italienischen Regierung (dem Minister
Peiroleri und Oberbaurat Antonio Ferrucci), ties schweizerischen Bundesrates
(den Bundesräten Zemp, Lachenal und Frey) und der fura-Simplon-Bahn-
Gesellschaft (den Direktoren Ruchon.net und Dumur) bestehende Konferenz
versammelt, die nach mehr als vierzehntägigen Beratungen am 25. d. M.
einen aus 20 Artikeln bestehenden Vertrag über den Bau der Simplon-Bahn
abgeschlossen hat

Laut diesem Vertrag wird das Hau- und Betriebsprogramm der
Firma Brandt, Brandau & Cie.. das in Bd. XX11 Xo. 14 vom 7. Okt. 1S93
und IUI. W1V Xo. 18. 19 und 20 vom 3.. 10. und 17. November 1S04
unserer Zeitschrift ausführlich besprochen und dargestellt worden, und von
dem Uun des rat und der lura-Simplon-Bahn-Gesellschaft bereits gen eli migl
worden ist. angenommen, im Ferneren verpflichtet sich Italien die Zu-
fahrtslinie von Domo d'Ossola bis Tselle (17 km) zu hauen und die nord-
italienischen Provinzen und Städte, welche am Zustandekommen des Simplon-
Unternehmens interessiert sind, zu veranlassen eine Subvention von 4
Millionen Fr. zu bewilligen. Da tier Funnel auf eine Länge von 1 1 km
auf italienischem Gebiete liegt, so werden nach dem bestehenden italienischen
Gesetze für die Dauer der Konzes-ion (99 jähre) der Simplonbahn iährliche
Betriebs-Snbventionen von 11 Oooo 06 000 Fr. zufallen. Ausser der
Btrades-Subvention xow 4

¦'¦

•_• Millionen Fr. haben die interessierten Kantone
und Stadie der Schweiz noch eine solche von 10 3 Millionen Fr.
aufzubringen, wovon bereits 8 Millionen bewilligt sind (Waadt 4. Freiburg 2.

Wallb 1 und Lausanne 1). Der Vertrag unterliegt selbstverständlich noch
der Genehmigung der beidseitigen Parlamente.

Konkurrenzen.
Prim arseli u! Il aus ill Luzern. Die Bauditektion der Stadt Luzern

eröffnet zur Erlangung von Entwürfen für ein neues Primarschulhaus unter
"den schweizerischen und in der Schweiz niedergelassenen auswärtigen Architekten

einen Wettbewerb mit nachfolgenden hauptsächlichen Bestimmungen.
Termin: 1. Februar 1896. Hausumme ohne Umgebungsarbeiten : 400000 Fr.
Dem aus den HH. Gotthardbahn-JDirektor F. Wüest als Präsident, Re¬

gierungsrat II. Rese. Stadtbaumeister A. Griser. Architekt E. Jung und
Schulpflege-Präsident J, Helfer in Luzern bestehenden Preisgericht sind
3000 Fr. zur Verteilung an die Verfasser der drei eventuell vier besten
Entwürfe zugewiesen. Fine achttägige, öffentliche Ausstellung sämtlicher
Entwürfe nach der preisgerichilichen Beurteilung, deren Ergebnis in der
Schweizerischen lìauzeitung und in den 1 .uzerner Tagesblattera bekannt
gemacht und jedem Bewerber zugestellt werden soll, isi vorgesehen. Die
preisgekrönten Entwürfe yeben in das Eigentum des Stadtrates über, der
dieselben nach Gutfinden verwenden kann und sich auch hinsichtlich der
Ausarbeitung der endgültigen Baupläne freie Hand vorbehält, wobei immerhin

die preisgekrönten Bewerber vor anderen in Frage kommen sollen.
Der Stadtrat behält sich auch dien Ankauf nicht prämiierter Entwürfe vor.
L eber dw Lage und Höhen-Verhältnisse des 84 m laugen und öS m breiten
an der I'd at us- und Bruchslrasse im Gebiete der < Saab mal te > gelegenen
Bauplatzes giebt ein dem Programm beigelegter Plan im Masstab von 1 : looo
alle wünschbare Auskunft. Als I lauptzugang ist die Pilatusstrasse /m betrachten.

Der aus h ntergeschoss, Erdgeschoss und zwei Stockwerken 1 »e-

stehende bait soll nebst alien übrigen nötigen Räumen 20 Schulzimmer
iio zu 50 und 10 zu 60 Schülern) enthalten, Leber die Form dieser Kaume
werden keine Vorschriften aufgestellt, sondern nur verlangt, dass im Minimum

1.4 ///- Bodenfläche, 5.0 ms Kubikinhalt uud 0.2 ur Fensterfläche
auf dien Schäler entfallen. Die hellte Stockwerkshöhe soll mindestens 3.60 m
betragen. Fn dea mindestens 4 m breiten, heben Gängen sind, verscbliess-
bare Schränke zur Aufbewahrung von Kleidungsstücken der Scinder
anzuordnen. Im Untergeschoss ist ausser den Räumen für die Centralheizung
aul die Anlage eine- Raumes für ein Warmbrausebad, eines solchen lindi

e Speisung armer Schulkinder und für den 1 [andfertigkeits-Unterricht
bedacht zu nehmen. In der äusseren Erscheinung soll unter Vermeidung
luxuriöser Zulha'eu die Bestimmung des Baues zum Ausdruck gelangen,
wobei die Wahl des Stiles und Materials freigestellt wird. Auf dem nicht
überbauten Teile des Baugeviertes ist ein durch Gartenanlagcn von den
umgebenden Sirassen geschiedener, möglichst grosser Turn- und Spielplatz
anzuordnen.

Verlangt werden: Fan allgemeiner Lageplan im M. v. I : looo, ein
Lageplan des Baugeviertes im M. v. 1 : 230, -amtliche Grundrisse und tlie
zum Verständnis erforderlichen Schnitte, die Hauptfassade im M. v. 1 : ioo,
Rück- und Seitenfassaden im M. v. 1 : 200, eine Kostenberechnung nach
dem Kubikinhalt und eme approximative Kostenberechnung über die
Einfriedigung uno! Kanalisation des Hofraumes und über die Anlage des Turn-
und Spielplatzes.

Programm und Lageplan sind kostenfrei von der Kanzlei diu- städti-
schen baudirekt ion erhältlich.

Bebauungsplan in Luzern. Zu diesem Wettbewerb, dessen Programm
m unserer Xurnmer 6 vom Io. August d. [. besprochen wurde sind 26
Arbeiten eingeliefert wurden, die leider nur kurze Zeit, vom vergangenen
Sonntag bis Freitag, im Schulhaus aut der Musegg öffentlich ausgestellt
waren. Von den eingesandten Arbeiten wurden ausgezeichnet mit einem

I. Preis (1800 Fr.; der Entwurf mit dem Motto: H)cr Zukunft», Ver¬
fasser: Pilatusbahndirektor Robert llL'/iilc/' in Aipnach und Architekt
Meiii- ]Vapf in Luzern.

]T. Preis (130) Fr.) der Entwuri mit dem Motto: «Der Fremdenstadt»,
Verfasser: Architekt Jacques Simmler m Zürich.

IL. breis (900 Fr.l tier Entwurf mit dem Motto: - Für's nächste Jahr¬
hundert >, Verfasser: A. Stadelmann^ Ingenieur de> IV. Kreises der
Stadt Zürich.

Ehrenmitglieds-Urkunde. Wie aus den Vereinsnachrichten der
heutigen Nummer ersichtlich ist. eröffnet das Gentralkomitee de& schweizer.
Ingenieur- und Architekten-Vereins unter den schweizerischen oder in tier
Schweiz niedergelassenen Architekten unti K unstgewerbetrei ben den, einen
Wettbewerb zur Erlangung von Entwürfen für eme Fbrenmitglieib-brkunde
in der Maximal-Dimension von 48 auf 60 cm, Termin: Ende Februar 1896.
Dem aus den H.H. Stadtbaumeister A. Geiser ('als PräsidenI Direktor
Ale. Müller, Professor Hans Auer und Direktor E. Wild bestehenden
Preisgericht stehn zur Verteilung an die Verfasser der zwei bis drei besten
Entwürfe ójj Fr. zur Verfugung. Alles Weitere ist der obenerwähnten
Mitteilung zu entnehmen,

Völkerschiacht-Nationaldenkmal bei Leipzig. (Bd. XXVI, s. 42).
Eingegangen sind ^0 Entwürfe, b Frets (2000 M.) Architekt Karl Dofiein
in Beri in. II. breis (1800 M.) Architekt B. Schade in Cbarlottenburg,
IIb Breis (1200 M. Architekt Ludwig Engel gemeinsam mît Bildhauer
F. Wenk in Berlin. OelTemliche Ausstellung der Entwürfe vom 28, Nov.
bis 12. Dec. in tien Räumen des alten Reichsgerichts.

Redaktion: A. WALDNER
32 Brandschenkestrasse (Selnau) Zurich.
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